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Deutſchland. 
0, Berlin, 13. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem General⸗ 
Seutenant z. D. v. Hanenfeldt, bisher Commandeur der 2. Diviſion, 
O Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
dienſen a. D. Wohlgebohren, bisher Abtheilungs⸗Commandeur im Oſt⸗ 
Aeußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1, den rothen Adlerorden vierter 
| le: dem Pfarrer Stubenrauch zu Brügge, im Kreiſe Soldin, den 
M mal. Kronenorden vierter Klaſſe; dem Hegemeiſter Exner zu Weißheide, 
Kreiſe Graudenz, das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Unteroffizier 
Ao im Schlesnig⸗Hoſſeſaſchen Aühlier-Negiment Nr. 86 die Rettungs: 
15 kdaille am Bande verliehen; und den Diaconus Jacoby in Schloß 
Heldrungen, in am terſeburg, zum ordentlichen Profeſſor in der 
kologiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg ernannt. 
Dem Mechaniker H. Schlüter zu Neuſtadt a. R. bei Hannover iſt unter 
em 11. Mai 1868 ein Patent auf eine Vorrichtung zum Verſtellen der 
j Stößer und Blätter an Lochmaſchinen und Metallſcheeren auf fünf Jahre 
heilt worden. 
Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Loewenſtein zu Friedeberg NM tft zum 
N is-Phyſikus des Kreiſes Rummelsburg ernannt worden. 
| Berlin, 13. Mal. [Ihre Majeftät die Königin] empfing 
m 11. in Baden den Beſuch des von Italien zurückkehrenden Kron⸗ 
ringen. Ihre koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
M Baden trafen an demſelben Tage bei Ihrer Majeſtät dort ein. 
N : (St.⸗A.) 
lDer Kronprinz! wohnte heute bereits der Truppenbeſichtigung 
d der Logenfeierlich eit in Potsdam bei. 
7 [Den Offizieren des norddeutſchen Kriegsſchiffes 
Niobe“, welches am 26. April feine Rückreiſe nach Kiel angetreten 
t, wurde in New⸗Vork vom Deutſchen Liederkranz ein Bankett ver⸗ 
haltet. 
[Die Wittwe des verſtorbenen Directors v. Cornelius! 
Mich in Italien mit Anton v. Bafakdi verheirathet. Das Ehepaar 
j Alt ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſeit geſtern hier auf, um den 
Lachlaß des Künſtlers an ſich zu nehmen. 
[Die hannbverſche Legion. hreibt offici 
ch Allerhöchite Ordre vom 3. Mai d. J. iſt denjenigen Militärpflichtigen 
d Perſonen des Beurlaubtenſtandes aus der Provinz Hannover, welche, 
ne anderweiter ſtrafbarer 5 ſchuldig zu ſein, ſich der militäri: 
en Dienſtpflicht Auen haben, die ſtraffreie Rückkebr in die Heimath bis 
einem, von des Königs Majeſtät noch zu beſtimmenden Termine zuge⸗ 
age worden. Nach der angeführten Allerhöchſten Ordre foll dieſe Beſtim⸗ 
nung auf diejenigen Militär⸗Perſonen, welche aus dem activen Dienſte 
deſerlürt find, jo wie auf die ehemals hannöverſchen Offiziere und Unter⸗ 
ate welche ſich an militäriſch organiſirten Vereinigungen im Auslande 
getheiligt haben, keine Anwendung finden. Se. Majeſtät der König haben 
Moe durch Allerhöchſte Ordre dom 12. d. M. angeordnet, daß mit dem 
Musketier 1 eine Ausnahme gemacht werden ſolle. Derſelbe war 
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Rückſicht auf das active militäriſche Dienſtperhältniß, welches derſelbe 
laſſen hatte, kriegsrechtlich zur Verſetzung in die zweite Klaſſe, zum Ver⸗ 
ut der Langen alza⸗Medaille und zu drei Jahren Feſtungsſtrafe verur⸗ 
eilt worden. Da indeſſen Schönfelder der erſte von der hanndverſchen Le⸗ 
war, welcher ſich um die gnädige Gewährung einer ſtraffreien Rückkehr 
worben hatte, ihm die königliche Gnade ferner in Ausſicht geſtellt war, jo 
| ihm dieſelbe auch zu Theil geworden. Den noch in Frankreich befind⸗ 
cen Legionären, jo weit fie nicht zu den angeführten Kategorien gehören, 
für die ſtraffreie Rückkehr bis jetzt ein beſtimmter Präcluſiv⸗Termin nicht 
eſtellt worden. Eine Feſtſetzung vieſes Zeitpunktes ſteht jedoch, wie wir 
hren, binnen Kurzem bevor. iejenigen Legionäre, welche die gewährte 
Rift zur Rückkehr in die Heimath nicht benutzen, haben dann ſpäter zu ge: 
Vrtigen, Bo nicht nur wegen ihrer militäriſchen Vergehen, ſondern auch 
lach Maßgabe der Geſetzgebung über Hochverrath wegen ihrer Betheiligung 
zu der hannoverſchen 175 zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden. 
dem zuſtändigen Gerichte ſind bei Gelegenheit der Unterſuchung des 
Schönfelder ſchen Falles die Motive der Veruürtheilung auch in dieſer letz⸗ 
teren Beziehung aufgeftellt und die Theilnahme an der hannoverſchen Le⸗ 
Kon als eine Verbindung zur Durchführung von Handlungen des Hochver⸗ 
alhs aufgefaßt worden. 
ueber die Dispoſitionen des Königs] in Bezug auf feine 
dadereiſe iſt von franzöſiſcher Seite offieiell angefragt worden, da der 
Mfer und die Kaiſerin von Frankreich darnach ihre Dispoſitionen zum 
heſuche des königlichen Hofes in Berlin oder an einem deutſchen Bade: 
übe zu treffen beabſichtigen. So läßt ſich die „Weſerzeitung“ von 
gerlin telegraphiren. In andern Blättern leſen wir von einer Erho— 
Ähgöreife, die Graf Bismarck nach dem Schluß der parlamentariſchen 
lerhandlungen anzutreten vorhabe. : 


Der Etat des norddeutſchen Bundes.] In der heutigen Sitzung 
norddeutſchen Bundesrathes wurde der Geſeßentwurf für den Haushalts: 
ut des Jahres 1869 vorgelegt. Der Etat ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
be mit 72,734.60 1 Thlr. ab gegen 72,158,243 Thlr. im Jahre 1868. Die 
Af 68,683,817 Thlr. veranſchlagten fortdauernden Ausgaben (317,367 Thlr. 
niger als 1868) vertheilen ſich mit 198,913 Thlr. auf das Bundeskanzler⸗ 
0 t, den Bundesrath und den Reichstag, mit 277,650 Thlr. auf die Con⸗ 
Mate, mit 66,340,275 Thlr. auf das Bundesheer und mit 1,868,979 Thlr. 
Af die Bundesmarine. Von den auf 7,050,784 Thlr. angenommenen außer: 
dentlichen Ausgaben (893,735 Thlr. mehr als 1868) find 150,000 Thlr. 
fr das Bundeskanzleramt und den Bundesrath, 27,999 Thlr. für die Poſt⸗ 
ſerwaltung, 322,780 Thlr. für die Telegraphenverwaltung und 3,550,000 Thlr. 
ür die Bundesmarine beſtimmt. Die Ausgaben ſollen gedeckt werden durch 
e dem Bunde verfaſſungsmäßig überwieſenen eigenen Einnahmen mit 
6,477,743 Thlr. (1,84: 939 Thlr. weniger als 1868), Es werden alſo durch 
Matrieularbeiträge aufzubringen ſein 22,256,858 Thlr. (2,419,291 Thlr. mehr 
als 1808). Dieſer Geſebentwurf ging an den 7. Ausſchuß. 
aß⸗ und Gerichtsordnungf wurde im Weſentlichen nach den 
des vierten Ausſchuſſes angenommen. 
1 ie Hamburg⸗Venloer Bahn.] Die von Preußen dem Bundes: 
athe vorgelegte Frage, ob überwiegende Intereſſen des allgemeinen Verkehrs 
und der Landesvert eidigung für eine der beiden vorgeſchlagenen Linien der 
damburge Venloer ahn zwiſchen Bremen und Osnabrück ſprächen, für die 
ſliche über Bremen und Diepholz oder für die weſtliche über Wildeshauſen 
und Vechta, war von dem fünften Ausſchuſſe zu Gunſten der öſtlichen Linie 
antwortet worden. Bei der Abſtimmung im Plenum, deren ſich Preußen 
And Oldenburg enthielten, ergab ſich weder für die eine, noch für die andere 
inie eine Maforität. Der Antrag, die norddeutſchen Kauffahrtheiſchiffe von 
ger Entrichtung allgemeiner Conſulatsgebühren an Landesconſuln in Bundes: 
hafen zu befreien, wurde angenommen. 
0.0. (Die Vorlage, betr. die Quartierleiſtung! für die bewaff⸗ 
dete Macht im Frieden, iſt heute zu Ende gebracht. Die beſchloſſenen Aende⸗ 
zungen find unweſentlich und betreffen die Tarifbeſtimmungen gar nicht. 
Dagegen ſind folgende drei Reſolutionen angenommen: 
i W den Bundeskanzler — 1) eine geſetzliche Regulirung der Na⸗ 
Aralleiſtung an die bewaffnete Macht im Frieden, insbeſondere der Verpfle⸗ 
fung und des Vorſpanns herbeizuführen; 2) bei Artillerie⸗Schießübungen 
Afar Sorge zu tragen, daß die Soldaten in Baracken und Zelten unterge⸗ 
acht werden; 3) das Budget für Servis⸗Entſchädigung ſo zu erhöhen, daß 
Antkhäbigung der Leiſtung entſpricht. Referent Abg. Stavenha en 


ow). 
[Die Commiſſion für das Genoſſenſchaftsgeſetz,] das für den 
and gm ſoll, If vor $ 27 des Ah er eblieben, aus 1 
N. Schulze (Berlin) die Beſtimmung des preußiſchen Geſetzes, daß die 
ſtände ſich bei Strafe ausſchließlich mit den Intereſſen der Genoſſen⸗ 
Iten beſchäftigen ſollen, vergeblich zu entfernen wünſchte. Bundescom⸗ 
ar Geh. Rath Eck trat dieſem Beſtreben mit der beſtimmten Aeußerung 
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entgegen, daß die Bundesbehörde in dieſem Fall dem Entwurf ihre Zuſtim⸗ 
mung verſagen müſſe. - ö 

[Die Com miſſion des Reichstages für die Gewerbeordnung! 
ſetzte heute Vormittag die Berathung der letzteren fort. Zu § 15 wurde 
beſchloſſen, daß die thatſächliche Einſtellung eines gegen die Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung eröffneten Geſchäftsbetriebes ſeitens der Po⸗ 
lizeibehörde nur in denjenigen Fällen angeordnet werden kann, in welchen 
eine vorgängige polizeiliche Genehmigung vorgeſchrieben iſt. Zu § 16, 
welcher lautet: „Eine polizeiliche Genehmigung 13 erforderlich 9 zur Errich⸗ 
tung von Anlagen, welche durch die örtliche Lage oder die Beſchaffenheit der 
Betriebsſtätte für die Beſitzer oder Bewohner der benachbarten Grundſtücke 
oder für das Publikum überhaupt erhebliche Nachtheile, Gefahren oder Be⸗ 
läſtigungen herbeiführen koͤnnen, 2) zu dem Beginn ſolcher Gewerbe, bei 
welchen entweder a. durch ungeſhickten Betrieb oder b. durch Unzuverläſſig⸗ 
keit der Gewerbetreibenden in ſittlicher Hinſicht das Gemeinwohl gefährdet 
werden könnte“, wurde die Streichung der Poſ. 2 beſchloſſen. Zu § 17, 
welcher die in § 16 Poſ. 1 gedachten Anlagen ſpeciell aufführt, entſpann ſich 
eine längere Discuſſion darüber, ob Seifenſiedereien, Schlächtereien 
und Neuanlagen für Waſſertriebwerke zu denſelben zu rechnen ſeien. 
Durch Majoritätsbeſchluß wird die Frage bejaht. Ferner wurde mit großer 
Majorität beſchloſſen, die in dem Entwurf dem Bundesrathe beigelegte Be⸗ 
fugniß, das Verzeichniß dieſer Anlagen, welche einer beſonderen polizeilichen 
Genehmigung unterliegen, nach Bedürfniß zu erweitern oder zu beſchränken, 
zu ſtreichen, ſo daß eine Abänderung nur im Wege des Geſetzes vorgenom⸗ 
men werden kann. § 18 wurde unverändert angenommen und zu § 19 die 
Modification beliebt, daß der ablehnende oder Bedingungen vorſchreibende 
und nach dem Entwurf ſchriſtlich zu ertheilende Beſcheid mit Gründen 
verſehen ſein muß. § 20 wurde unverändert angenommen. 

Zu § 21 wird eine zehntägige Friſt für die Anmeldung und eine 
vierwoͤchentliche Friſt für die Rechtfertigung des Recurſes beſchloſſen, 
ſodann ein Amendement, welches Entſcheidung der Recurſe durch Collegial⸗ 
Gerichte mit öffentlichem und mündlichem Verfahren und namentlich öffent⸗ 
licher Beweiserhebung verlangt, angenommen. 

Gewerbe⸗Ordnung uud Heilkunde.] Bei der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes geben wir nachträglich das Amendement des Abgeordneten 
Dr. Loewe⸗Calbe zu dem $ 6 der Gewerbe⸗Ordnung, das derſelbe zu dem 
Bee r Ausübung der Heilkunde betreffend, in der Commiſſion 
geſtellt hat: 6 
„in dem § 6 die Worte: „über Ausübung der Heilkunde“ 
zu ſtreichen, und am Schluß des betreffenden Paragraphen folgenden Zu⸗ 
ſatz zu machen: „Die Beſtimmungen über die Ausübung der Heilkunde, 
ſoweit fie im Auftrage des Staates oder der Gemeinden ſtattfindet (gericht⸗ 
liche Medicin, medieiniſche Polizei, öffentliche Geſundheitspflege, Militär⸗ 
Aerzte, Gemeinde⸗Aerzte: als Hoſpital⸗Aerzte, Armen⸗Aerzte u. |. w., medi⸗ 
einiſches Studium auf Univerſitäten u. ſ. w. — ſowie die Anordnungen der 
behalt erforderlichen Prüfungen bleiben einem beſonderen Bundesgefege vor⸗ 
behalten.“ 

Der Antragſteller führte aus, daß ſeine Abſicht dahin Be die Aus⸗ 
übung der Heilkunde als „Gewerbe“ freizugeben und deshalb einerſeits die 
Strafgeſetze über „Mediciniſche Pfuſcherei“, „Quackſalberei“ u. ſ. w., anderer⸗ 
ſeits aber auch die Verpflichtungen, mit denen der Staat die Aerzte belaſtet, 
ebenſo wie die Taxe für ärztliche Dienſtleiſtungen aufzuheben. Dagegen fo 
der Staat die mediciniſchen Facultäten und Unterrichitsanſtalten aufrecht 
erhalten, das Studium der Mediein in ſeinem ganzen Umfange wie die 
Prüſungen nach Abſolvirung geſetzlich regeln und durch das Geſetz feſtſtellen. 
Daß der Staat wie die Gemeinde zu ihren in das Gebiet der Heilkunde fal⸗ 
lenden Geſchäften nur Perſonen verwenden ſolle, die in Bezug auf ihre 
wiſſenſchaftliche wie techniſche Ausbildung vorſchriftsmäßig geprüft ſind, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Durch öffentliche Kundmachung der Geprüften und Appro⸗ 
birten ſoll dem Publikum die Möglichkeit verſchafft werden, ſich in Krank⸗ 
heitsfällen an dieſe wenden zu können. — Schutz für das Publikum ſoll in 
dem Strafverfahren gegen Schwindel, falſche Vorſtellungen ꝛc., ſowie gegen 
den durch Anwendung von Arzneimitteln bewirkten Schaden gefunden werden. 

Das Amendement wurde von der Commiſſion abgelehnt, weil der 
Gegenſtand in dieſer Ausdehnung Sache einer 1 ſei, die, 
wie Viele Ang nes ein dringendes Bedürfniß. — Dr. Loewe behielt ſich 
vor, im Sinne ſeines Amendements am luſſe der Berathung der Gewer⸗ 
beordnung eine Reſolutlon in Vorſchlag zu bringen. 

Gumbinnen, 13. Mai. [Viehſeuche.] Laut amtlichen Nach⸗ 
richten aus Rußland herrſcht die Viehſeuche nur noch in einzelnen 
Ortſchaften der Gouvernements Lublin, Siedlec, Kielee und Lomcza. 

Biebrich, 8. Mai. [Die Deputationh des hieſigen Gemeinde⸗ 
rathes, welche Ende verfloſſener Woche bei dem Herzoge Adolf zu 
Frankfurt Audienz hatte, iſt ohne Hoffnung auf Erhaltung der herzog⸗ 
lichen Wintergärten hierher zurückgekehrt. — Geſtern und heute wur⸗ 
den die aus Straßburg zurückgekehrten und in den herzoglichen Kellern 


hier lagernden Weine einer öffentlichen Probe unterworfen. ; 


Würzburg, 11. Mai. [Univerfität.] Als der an Bezolds 
Stelle zu berufende Profeſſor der Phyſiologie an hieſige Univerſität 
wird an erſter Stelle Prof. Helmholtz in Heidelberg genannt. Sollte 
Helmholtz die Berufung nicht annehmen, fo wird dieſelbe an Profeſſor 
Fick in Zürich ergehen. 5 (N. W. 3.) 

Deſterreich. 

Wien, 13. Mai. [Der öſterreichiſche Handelsvertrag.] 

Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, hat der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt 


„in feiner Erwiderung auf die engliſche Note, betreffend den öfterreichifch: 


engliſchen Handelsvertrag die Verſicherung ertheilt, daß er ſeinen ganzen 
Einfluß zur befriedigenden Erledigung dieſer Angelegenheit aufbie⸗ 
ten werde. 

Wien, 13. Mai. [Abend ſitzung des Budget⸗Ausſchuſſes.] 
Fortſetzung der Verhandlung über den geſtrigen Antrag des Sub: 
Comite's. Der Finanzminiſter erklärt, er könne dem geſtrigen Be⸗ 
ſchluſſe der fünfundzwanzigprocentigen Couponsſteuer nicht beiſtimmen, 
die Ziffer ſei zu hoch gegriffen. Die Regierung behalte ſich vor, ihren 
darauf bezüglichen Antrag bei der Berathung im Hauſe zur Geltung 
zu bringen. Der Budget-⸗Ausſchuß beſchloß: die Convertirung der 
Staatsſchuld ſei zwangsweiſe durchzuführen. Bezüglich der Principien, 
nach welchen die Staatsſchuld in eine einheitliche Rentenſchuld umzu⸗ 
wandeln und nach dem Courswerthe zu berechnen ſei, wird von dem 
Abgeordneten Hopfen einverſtändlich mit dem Finanzminiſter der An⸗ 
trag geſtellt und angenommen, daß zwiſchen Kategorien der unrückzahl⸗ 
baren Schulden der Zinsfuß derſelben, zwiſchen den unrückzahlbaren 
und den rückzahlbaren, ſowie unter den Einzeln⸗Kategorien der rückzahl⸗ 
bare Courswerth zur Grundlage zu dienen habe. 


Frankreich. 

Paris, 11. Mai. [Napoleon III. in Orleans.] Im „Mo⸗ 
niteur“ find heute vollſtändig die bei Gelegenheit des kaiſerlichen Bes 
ſuchs in Orleans gewechſelten Reden zu leſen. Am Eiſenbahnhofe 
richtete der Maire eine Anſprache an den Kaiſer, wie man ſie deren 
bei ähnlichen Veranlaſſungen ſchon öfter gehört hat. 

„Ich überreiche die Schlüſſel dieſer alten Stadt, ſagte nn einzig und 
allein als das Symbol unſeres vollen Vertrauens, denn unſere Mauern, die 
im Mittelalter das Palladium des Königreichs Frankreich waren, ſind jetzt 
verſchwunden und ibre Trümmer haben gedient, unſere Vicinalwege zu 
bauen, für die Sie, Sire, eine ſo glückliche und befruchtende Vorliebe haben. 
Vordem ein Waffenplatz, heute eine Stadt der Induſtrie und des Handels 
liebt Orleans den Frieden und würdigt ſeine Segnungen. Wenn indeß 


lauch das Feſt des Landmannes, denn die Jungfrau von 


eg Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bon 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 8 


_ Donnerstag, den 14. Mai 1868. 


Frankreich, ſtark in feinem Recht und zur Wahrung feiner Ehre genöthigt 
wäre, den Degen zu ziehen, ſo würden die Bewohner von Orleans ihrer 
Vergangenheit würdig ſein, denn unſere Vorfahren haben mit ihrem Ruhm 
auch ihre glühende Liebe für die Unabhängigkeit und Größe des Vaterlandes 
auf uns vererbt ꝛc.“ , 

Hierauf und auf die obligaten Complimente für die Kaiſerin und 
Wünſche für den Kaiſerprinzen antwortete der Kaiſer: 

„Herr Maire: Ich habe mit Vergnügen Ihre Einladung angenommen, 
weil es mich ſtets glücklich macht, mich im Schooße einer Stadt wiederzu⸗ 
finden, die bei der unge ic Bewahrung glorreicher Erinnerungen 
und ſo patriotiſchen Geſinnungen ſich mit ganzem Eifer den Kämpfen der 
Arbeit und des Gewerbfleißes hingiebt. Ich ZUR mit eigenen Augen Ihre 
Fortſchritte conftatiren und fie ermuthigen wollen, überzeugt, daß inmitten 
der allgemeinen Ruhe Europa's ſie ſich mit Vertrauen entwickeln können. 
Ich danke Ihnen für die Gefühle, die Sie für die Kaiſerin, meinen Sohn 
und mich kundgeben.“ 


Vom Bahnhof begab ſich das Kaiſerpaar zunächſt nach der i 


Kathedrale, wo Hr. Dupanloup, der Biſchof, feiner harrte und die 
hohen Herrſchaften in einer wohlpräparirten Rede begrüßte. Der be: 
redte Vorkämpfer des Ultramontanismus ließ ſich namens ſeiner Geiſt⸗ 
lichkeit im Weſentlichen etwa ſo vernehmen: 

„Ich wage zu ſagen, daß auf dem ganzen Voden Frankreichs Ew. Ma⸗ 
jeftät keine noblere, 8 und franzöſiſchere Stadt getroffen hat. Min⸗ 
deſtens zweimal hat Orleans das einzige Glück und die Ehre gehabt, das 
letzte und ſiegreiche Bollwerk unſeres Landes gegen die fremde Invaſion zu 
ſein. Paris, das ich mit Achtung nenne, hat mehreremale ſeine Thore von 
den Fremdea aufbrechen laſſen. Orleans nie. Die Loire, unſer Fluß, war 
ſtets eine unüberſteigliche Schranke. Eben erſt, geſtern, feierten wir das 
439. Jahresfeſt des denkwürdigen Tages, wo ein junges, ſiebzehnj es 
Mädchen, das Gott geſchickt, Orleans befreite und Frankreich rettete. Schon 
in den Tagen der Barbarei wies hier einer unſerer größten Biſchöfe mit dem 
Kreuze denjenigen zurück, der ſich in ſeinem wilden — ſelbſt die Geißel 
Gottes nannte. In dieſen beiden großen Nöthen war Orleans nicht allein 
der Wall, ſondern auch das Herz Frankreichs. Und Gott ſei Dank! das H. 
war ſtark; bald war die bedrohte Unabhängigkeit, Freiheit, die Zukunft, Alle 


wiedererobert. Und dieſes Herz hat ſich nicht geändert, es hat noch immer 


zwei Schläge von unüberwindlicher Stärke, den Patriotismus und die Religion. 
Hier vielleicht mehr als in einem anderen Theile des Reichs werden Ew. ae tät 
fühlen, daß Frankreich, wenn man ſeine Seele fragt, ſtets die allerchriſtlichſte 
Nation ſein und bleiben will und daß in dieſer doppelten Flamme des Patrio⸗ 
tismus wie des Glaubens ſeit Karl dem Großen ſeine Ehre und ſein Glück 
beruhen. Wir bitten Gott, daß die Inſpirationen dieſes unſterblichen 
Monarchen auch die Ew. Majeſtät ſeien. Das find unſere höchſten und für 
Sie und Frankreich würdigſten Wünſche. Sie haben, Sire, das glückliche 
Zuſammentreffen der Feſte Jeanne's d Are mit den Kelter des Ackerbaus 
geliebt. Dieſe Vermiſchung der Reichthümer unſerer Aecker und der Erobe⸗ 
rungen der Arbeit der Gegenwart mit den unvergänglichen Erinnerungen 
der 
Vaterlandes, ſeiner Geſchichte und ſeiner Zukunft. Das P Johannens iſt 
Tochter jener hochherzigen Bauern, deren ſtarke Hand das Land zu erobern, 
bebauen und vertheidigen weiß. Aber auch das Feſt aller chriſtlichen und 
franzöſiſchen Frauen iſt es, und ſo haben Sie, Madame, es verſtanden, als 
Sie ſich an ihm betheiligten. Jeanne d'Arc hat nicht allein Frankreich ge⸗ 
rettet, ſie iſt auch die Repräſentantin Frankreichs. In den Zügen Johannens, 


mit dem begeiſterten Herzen eines jungen Mädchens unter der Rüſtung eines 
ſo zärtliche und 


Kriegers, erblicken wir dieſe ſo empfindliche und ſtolze, 1 U 
tapfere Ration — ein Bild, das auch Ihnen nicht mißfallen wird. Sie 
haben endlich, Madame, an dieſem Feſt theilgenommen, unmittelbar 
nach jenem Tage, wo die Religion Ihnen die reinſte Freude gegeben 
hat, die hienieden einem Mutterherzen. werden kann. Ew. Majeſtät 
haben Ihren Sohn die Knie beugen und ſich zum erſten Mal an dem 
Altar des Herrn, der dieſes Alter liebt und ſegnet, mit dem Lebens⸗ 
brot des Herrn nähren ſehen. Die Rührung hat Ihnen 
entlockt, möge Ew. Majeſtät nie andere kennen lernen! oͤge der junge 
Prinz in dieſer Frömmigkeit erſtarken; möge die erſte Communion die un⸗ 
zerſtörbarſte Erinnerung ſeines Lebens bleiben. Das erflehte von Gott für 
ihn das verehrte Haupt unſerer Kirche, als von dem apoſtoliſchen Throne 
herab, den unſere Waffen ſtets kräftig geſtützt haben, Pius IX. ihn in dem⸗ 
ſelben Augenblicke ſegnete, wo fein Gott zum erſten Mal bei ihm einkehrte.“ 

Der Kaiſer antwortete: 

„Ich bin 1 gerührt von den edlen Worten, die Sie an mich gerichtet 
haben. An dieſen Stätten erinnert man fi, was der religiöfe Glaube und 
der wahre Patriotismus für das Heil und die Größe eines Landes vermögen. 
In dieſer Stadt hat ſich eine der wunderbarſten Thatſachen der Geſchichte 
vollzogen, und der Fluß, welcher unter ihren Mauern fließt, war einſt einer 
der Schutzwälle ni Unabhängigkeit, wie er in einer uns näher liegenden 
Zeit die heldenmüthigen Trümmer unſerer großen Armee beſchützte. dem 
wir, die gr und ich, herkommen, um an den Volksfeſten von Orleans 
Theil zu nehmen, haben wir zuerſt in ſeiner alten Kathedrale niederknien 
und inmitten der großen Erinnerungen an das Vergangene Gott um ſeinen 
Schutz ing die Zukunft bitten wollen. Ich danke Ihnen, Herr Biſchof, und 
ich danke Ihrer Geiſtlichkeit für die Gebete, welche Sie zum Himmel erheben 
wollen für die Kaiſerin, für den kaiſerlichen Prinzen und für mich.“ 

[Die hannoverſche Legion.] Die franzoſiſche Regierung hat 
mitgetheilt, daß die in Rheims und Umgegend in Garniſon liegenden 
Reſte der ehemals hannoverſchen Legion von dort nach Amiens und 
Vuitry le Francais verlegt worden ſeien. Die in Rheims herrſchende 
Theuerung einerſeits und andererſeits der Wunſch, die Quartiere in 
jener Gegend für die nach dem Lager von Chalons marſchirenden 
franzöſiſchen Truppen zu reſerviren, haben dieſen Ortswechſel veranlaßt. 
In Amiens wurden Alles in Allem 134 Mann untergebracht. Der 
hannoverſche Lieutenant Harling hat den Rheimſer Kaufmann Herrn 
Lyling de Soubeyron, der ſich der armen Verführten ſo freundlich an⸗ 
genommen, deßhalb gefordert. Sehr vernünſtiger Weiſe ging aber der 
Affocie des Hauſes Heidſieck u. Comp. auf dieſe Provocirung nicht ein. 
Bei genanntem Herrn haben ſich nach einander erſt 13, ſodann 120, 
und dann noch einmal 240 Mitglieder der Legion gemeldet, um Reiſe⸗ 
geld in die Heimath zu erhalten. 
lich bis direct nach Hannover; als ſich aber herausſtellte, daß dieſe 
größere Summe bei ihnen nicht immer in guten Händen fei, und daß 
Einzelne das Geld nahmen in der Abſicht, abzureiſen, es aber vorher 
vergeudeten, gab man ihnen nur noch das Fahrbillet mit etwas 
Taſchengeld bis Köln, von wo aus ſie weiter nach Hannover beför⸗ 


dert werden. 
Niederlande. 
Luxemburg, 10. Mai. [Die Wilhelmsbahn.] 


ſellſchaft der Wilhelmsbahn und Luxemburg zu fanctioniren, wird von 
den hervorragendſten Mitgliedern der Kammern gebilligt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 12. Mai. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Staatsanwalt Fuchs. Zur Verhandlung ſtanden 3 Diebſtahlsſachen, 
feine von beſonderem Intereſſe, an. Die erſtere bot daſſelbe einigermaßen 
durch das Indicienfundament, auf welches die Anklage ſich ſtützte. Der 
Tagearbeiter Shaun Geide aus Netſche ſollte einen neuen ſchweren Dieb: 
ſtahl dadurch begangen haben, daß er einen Sack Leinſamen mittelſt Ein⸗ 


ee 
3 


. 


ergangenheit erhebt die Seele zu einer volleren und tieferen Liebe des 


omremy war die 


omme Thränen 


Die Leute erhielten ſolches anfäng⸗ 


8 Die Wei⸗ 
gerung des Ministeriums, den Vertrag zwiſchen der (franzöſiſchen) Ge⸗ 
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Rath und Auftrag 


ſtorben und von dieſen eine Tochter bor nicht langer 


Gegen ihn ſprach der I eines Sackes Leinſamen, der als mit der Qua⸗ 
lität des ge tohlenen übereinſtimmend erkannt wurde, das Vorfinden einiger 
ihm gehörigen Gegenſtände am Orte des Diebſtahls, Fußſpuren im Schnee 
und ſeine durch Vorbeſtrafungen actenmäßig conftatirte Neigung in nicht zum 
Eingange beſtimmte Oeffnungen Stehlens halber einzudringen. Er wurde 
zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht auf gleiche Dauer 


‚  berurtheilt. 


In der zweiten Verhandlung war der Tagearbeiter Johann Gottfried 
Horn aus Breslau beſchuldigt einen ſchweren und einen einfachen Diebſtahl 
im wiederholten Rückfalle begangen zu haben. Erſteren anlangend, ſollte er 


im October v. J. dem 10 Jahr alten Knaben Albert Appelt einen deſſen 


Bruder gehörigen Handkorb, eine Quantität Butter im Werthe von etwas 
über 2 Thlr. und 2 Servietten enthaltend, weggenommen haben. Er wen: 
dete ein, in den Beſitz der Sachen dadurch gelangt zu fein, daß er dem 
Knaben vorſpiegelte, er ſei von ſeinem Bruder beauftragt, ſie an ſich zu 
nehmen. Selbst bei dieſer Sachlage würde indeſſen nach einer Entſcheidung 
des Obertribunals die Beſtimmung des § 218 Nr. 5 anwendbar geweſen 
ſein und es kam nur auf die Entſcheidung der Frage an, ob der Angeklagte 
gewußt, daß der Knabe Appelt noch nicht 12 Jahr alt war. Die Geſchwor⸗ 
nen bejahten dieſe Frage. Der Gerichtshof erkannte gemäß dem Antrage 
des Staatsanwalts auf 8 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf gleiche Dauer. Der Angeklagte konnte ſeinen hei Stellung des 
Antrages ausgeſprochenen Vorſatz, ſich ein Leid anzuthun, nicht ausführen, 
weil er, wie er ſelbſt bedauernd hinzuſügte, ſich nicht im Beſitze der hierzu 
nötbigen Inſtrumente befand. . 8 

In der letzten Verhandlung erſchien ein reumüthiger Verbrecher, der 
Tagearbeiter Auguſt Kaſchner aus Oels. Derſelbe war geſtändig, einen 
ihm zur Laſt gelegten neuen ſchweren Diebſtahl aus Noth begangen zu haben 
und wurde mit Rückſicht hierauf im Gegenſatz zu ſeinen obſtinaten Vormän⸗ 
nern unter Annahme mildernder Umſtände, ohne Zuziehung der Geſchwornen, 
* 120 A e Gefängniß und den entſprechenden beiden Ehrenſtrafen 
erurtheilt. 


Breslau, 14, Mai. Angekommen: Se. Durchl. Fürſt v. Galitzin 


aus Rußland, Ihre Durchl. Fürſtin v. Galitzin desgl. 
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr hat ſich der kleine, etwa 2% a alte 


Sohn des Schneidermeiſters Lüdicke, Albrechtsſtraße 21, verlaufen. Der 


Knabe war mit grauem Buckskingjäckchen und dergl. Beinkleidern, Stroh⸗ 


mütze, Lederſchuhen und rothgeſtreiften Strümpfen bekleidet. Alle Diejenigen, 


welche etwas über den Verbleib des Kindes wiſſen, werden erſucht, die be⸗ 
kümmerten Eltern des Knabens baldigſt benachrichtigen zu wollen. (Int.⸗Bl.) 


= Natibor, 13. Mai, [Großes Brandunglück.] Bei dem geſtrigen 
Sturme brach in dem 134 Meile don hier entfernten Dorfe Tworkau Bor: 
mittag gegen I Uhr Feuer aus, welches nach den bis jetzt hierher gelangten 
Nachrichten 26 Wohnhäufer ohne die Nebengebäude und Scheuern in Aſche 
legte. Nähere Notizen fehlen noch. 


(Notizen aus der Provinz.) Brieg. Unſer „Oderblatt“ meldet: 
Am vorigen Sonnabrnd drohte auf einer ganz in der Nähe der Stadt lie⸗ 
genden Eiſenbahnſtrecke ein ſchweres Unglück“ Bei dem erſten nach Ohlau 
bin belegenen Wärterhauſe hatte ſich der Bahndamm unter dem zweiten 
Schienengeleiſe (von hier aus das links hinlaufende) geſenkt und war in 
einer Länge von mehr als 100 Schritt nach Südweſten hin abgerutſcht; es 
geſchieht dies dort, aus wahrſcheinlich unermittelten Urſachen, nach Jahr und 
Tag bereits zum zweiten Male. Glücklicherweiſe war gerade kein Zug auf 
der Strecke und es konnte noch rechtzeitig das zeitweiſe Benutzen nur eines 
Geleiſes angeordnet werden. Zugleich wurden noch am ſpäten Abend die 
Wiederherſtellungsarbeiten mit äußerſter Thatkraft in Angriff genommen, fo 
daß ſchon Sonntag zuerſt wieder der Schnellzug (nach vorherigem ſogenann⸗ 
ten Proßiren durch Locomotiv⸗Fahrten die Stelle der raſch beſeitigten Ger 
fahr paſſiren konnte. f 

+ Waldenburg. Unſer „Wochenblatt“ berichtet: Am 11. d. Mts. 
ſtürzte in Ober⸗Waldenburg ein Kind aus dem oberſten Stockwerk eines 
Hauſes und fand dadurch den Tod. — Die in der Herrſchaft Tannhauſen 
gelegene kleine Gemeinde Sophienau war genöthigt, zu dem Schulhausbau 
in Lehmwaſſer ca. 700 Thlr. beizutragen. Die Gemeinde wandte ſich, da fie 
ſelbſt arm iſt, an ihren Grundherrn, den Commercienrath Hrn. Kriſter, um 
eine Beihilfe. Obgleich Hr. Commercienrath Kriſter nicht Patron der Schule 
iſt, da ſolche außechalb des Gutsbezirks Tannhauſen in Lehmwaſſer 11533 
io hat derſelbe doch der Bitte der Gemeinde durch ein Geſchenk von 50 
Thlr., Gehör gegeben. — Sonntag und Montog Abend hielt Hr. Johannes 


Ronge, der auf einer Reiſe nach Wien begriffen iſt, Vorträge im Saale 
des 


rn. Hindemit in Neu⸗Weisſtein, welche beide ſo zahlreich beſucht wa⸗ 
ren, daß der Platz nicht ausreichte. — Nach dem zweiten Vortrage forderte 
der Redner zur Bildung eines religidfen Reformpereins in Waldenburg auf, 
der ſich an die übrigen bereits 1 Vereine anſchließen möge. Die⸗ 
ſer Aufforderung kamen ſofort eine Anzahl von 30 Zuhörern nach. Zum Schluß 
machte R. darauf aufmerkſam, daß in allen größern Städten Schleſiens diechriſtka⸗ 


tholiſchen oder freireligibſen Gemeinden Kirchen oder Gemeindehallen gebaut 


hätten, daß in Götlig gerade jetzt der Bau im Angriff ſei. In Waldenburg 
aber, das ſich in den letzten Jahren, außer Breslau und Görlitz, am meiſten 
gehoben habe, müſſe die chriſtkatholiſche Gemeinde von einem Gaſthauſe 
zum andern wandern, um ihre Erbauung zu erhalten. Er ſei jedoch über: 
gut, daß es nur einer Aufforderung bedürfe, und die Bewohner von 

aldenburg würden das Ihre thun, um eine Kirche oder vielmehr ein 
Haus für die Gemeinde bauen zu helfen. Ja es habe bereits ein Be⸗ 
wohner von Neu⸗Weisſtein eine Summe zu dieſem Zwecke beſtimmt und 
einige Handwerker hätten ſich erboten, die Arbeit unentgeltlich zu liefern. 
In Folge dieſes Verſprechens habe er die Sache heute angeregt und werde 


mit einer Commiſſion die Sammlungen für den Bau alsbald betreiben und 


in ſeiner Zeitſchrift die auswärtigen Freunde der Reform zur Betheiligung 
auffordern. Nach dieſer Aufforderung erklärten ſich einige junge Männer 
aus Weisſteln bereit, daſelbſt die Sammlungen zu betreiben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
0575 12. Mai. deinen s e 3.“ hört, hat 


der Eiſenbahnarbeiter, von dem vor einiger Zeit gemeldet wurde, daß er 


8000 Thaler auf dem Bahnhofe gefunden und dieſe Summe für ſich behal⸗ 
ten habe, jetzt eingeſtanden, daß er dieſes Geld von den Sachen entwendet 
habe, die demjenigen Petersburger Kaufmann und Conſul gehörten, der hier⸗ 
ſelbſt vor zwei Jahren auf der Durchreiſe im Waggon plötzlich verſtarb. Das 
Geld befand ſich in einem lleinen Täſchchen, welches bei der Fortſchaffung 
der Leiche im Coupee zurückgeblieben war. 


Schneidemühl, 11. Mai, [Eine nicht unintereſſante Gerichts⸗ 
eee fand heute ſtatt Der Gegenſtand derſelben war folgendes 
Be In Uscz ſtarb vor etwa neun Jahren der Glasmacher Lange. 

erſelbe hat, wie die Angeklagte, ſeine Tochter, behauptet hat, auf ſeinem 
Sterbebette ſeiner jetzt noch lebenden Ehefrau und ſeinen ſechs Kindern den 
d Poste feine Leiche nach einiger Zeit auszugraben und 
u beſichtigen, und ſollte ſich finden, daß dieſelbe noch nicht verweſt wäre, 
I ollte man den Kopf von dem Rumpfe trennen, weil er 
onſt alle Kinder nachholen würde. Seit dem Tode des Lange ſind 
nun auch nach und nach von ſeinen ſechs nachgebliebenen Kindern fünf ge⸗ 
Zeit. Eingedenk des 
aths und des Auftrags des derſtorbenen L. und des Umſtandes, daß ihre 
Schweſter vor Kurzem verſtorben war, wird die letzte noch lebende Tochter 
des L., ein Mädchen von 24 Jahren, von der 9 55 Unruhe und Angſt und 
dem Gedanken gequält, daß ſie nun auch bald ſterben werde. Dieſer Gedanke 
ſcheint ihr ſchon zur Gewißheit zu werden, da ſie an Aa menen und Huſten 
während des Winters litt. Ein Mittel bleibt ih nur übrig, wie ſie glaubt, 
um dem gewiſſen Tode zu entgehen nämlich den Rath und Auftrag ihres Va⸗ 
ters zu erfüllen. Am 8. Februar d. J. bei nächtlicher Weile und begleitet 
von einer Frau begiebt ſie ſich, mit einem Spaten ausgerüſtet, auf den Fried⸗ 
bef an das Grab ihres Vaters. Bald hat fie die Erde von dem Sarge ihres 
Vaters weggegraben, bald it der Deckel des Sarges geſprengt. Die Leiche 
liegt noch unverweſt da und ein Stich mit dem Spaten auf den Hals der 
Leiche trennt den Kopf vom Rumpſe. Nachdem dieſes Grab derſchüttet war, 
begieht ſich das Mädchen an das Grab ihres ſchon vor acht Jahren beritor- 
benen Bruders, um ſich zu überzeugen, daß es mit ihrem Vater eine beſon⸗ 
dere Bewandtniß haben müſſe, und ſie findet, daß die Leiche ihres Bruders 
bereits ganz vermodert war. Dieſes war die Auslaſſung des durch Aber⸗ 
lauben irregeleiteten Mädchens, die in ihrer Angſt und Beſorgniß um ibr 
eben Dinge gethan haben will, welche dem Laufe der Natur widerſtreiten. 
— Das Gericht legte ihr in Gemäßheit des § 137 des Strafgeſetzbuches 
wegen unbefugter ven und Zerſtörung von Gräbern nur die im 
Geſetze geringſte zuläſſige Etre von einem Monat Gefängniß auf, wodurch 
dem aufgeregten Gemüthszuſtande der Angeklagten Rechnung 4 5 
5 v1. Ztg. 


— —— —— —— ů—ůßů— ne nn nn nenn nn. 
[Militär⸗Wochenblattq v. Zglinitzli, General⸗Major von der Armee, 
bisher commandirt zur Vertretung des beurl. Commandeurs der 4. Inf. 
„zum Commandeur dieſer Brigade ernannt. Schroeder, Oberſt und 


ſteigens in die hierzu nicht beſtimmte Oeffnung einer Scheuer entwendete. Feſt.⸗Bau⸗Director von Poſen, unter Verleihung eines vom 22. März d. J. 
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datirten Patents ſeiner Charge, zum Inſp. der 7. Jeſtunge Ins. Daun, 
Hauptmann von, der 3. Ing.⸗Inſp., unter Verſetzung zur 2. Ing.⸗Inſp. 
zum Feſt.⸗Bau⸗Director von Poſen, — ernannt Bayer, Hauptmann 1. Kl. 
bon der 4. Ing.⸗Inſp. und Platz⸗Ing. von Rendsburg, zum Major befördert. 
Ulrich, Gefr. vom Niederſchleſiſchen Pionier⸗Bataillon Nr 5, Fellbaum, 
Wolff, von Leutſch, einjähr. Freiwillige vom Schleſiſchen Bionier-Bataillon 
Nr. 6 zu Port.⸗Fähnrs, befördert. v. Hedemann, Seconde⸗Lieutenant a. D. 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Schleſiſchen Train⸗Bataillon 
Nr. 6, von dieſem Commando entbunden. £ 
Bei der Landwehr. Seiffert, Sec.⸗Lieut. vom Train des 1. Bats. 
Münfterberg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51, v. n nus, 
Sec.⸗Lieut. dom Train des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 62, zu Pr.⸗Lts., Maske, Mickſch, Vice⸗Wachtm. vom Reſerve⸗Landw.⸗ 
Bat. Breslau Nr. 38, zu Sec.⸗Lts. beim Train, — befördert. Gr. zu Dohna, 
Gen.⸗Maj. und Commdr. der 4. Inf.⸗Brig, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuchs, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Waſſermann, Pr.⸗Lt. vom 
Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, mit Bent. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und feiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. Dr. Neuge⸗ 
bauer, bisher einjähr. freiwill. Arzt im Schleſ. en den r. 38, vom 1. 
April c. ab als etatsm. Unterarzt beim Schleſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 2 angeſtellt. 
Dr. Hoffmeiſter, bisher einjähr. freiwill. Arzt vom Neumärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. 3, vom 1, Mai cr. ab als Unterarzt beim 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 46, Dr, Schüler, bisher einjähr. freiwill. Arzt vom Leib⸗Kür.⸗Regt. 
Schleſ.) Nr. 1 vom 1. Mai cr. ab als Unterarzt beim Arni Ne het 
2, Weſtpreuß.) Nr. 7, Dr. Rubarth, bisher einjähr. freiwill. Arzt vom 2. 
Niederſchleſiſchen Infanterie » Regiment Nr. 47, vom 1. Mai cr. ab als 
Unterarzt beim 3. Ober Ne nfanterie⸗Regiment Nr. 62 angeſtellt. 
Dr. Ley, Unterarzt vom 2. Garde Regiment z. F. vom 1. Mai c. ab als 
ſolcher zum 3. Garde⸗Grenadier Regiment Königin Eliſabeth verſetzt und mit 
der Wahrnehmung vacanter Aſſiſtenz⸗Arzt⸗Stellen beauftragt. bau, Cor: 
vetten⸗Capitän, zum Commandanten Sr. Majeſtät Fregatte Gefion ernannt. 
Frhr v. Reibnitz, CapitänLieutenant, unter Entbindung von ſeinem Com⸗ 
mando als Comp.⸗Führer bei der Werft⸗Div., als Lehrer zur Marine⸗Schule, 
Butterlin, Capitän⸗Lieutenant, als Comp.⸗Führer bei der Werft⸗Div., — 
2 Kühn, Unter⸗Lieutenant zur See, zum Lieutenant zur See 
efördert. . 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


= Luft⸗ Wind- 
en Zembe- | 
rometer. 


Der Barometerſtand bei 6 ro. 
ri rung und 
ratur. tarke. 


in Pariſer Linien, die Temvera⸗ 


Welter. 
tur der Luft nach Reaumur. 
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Breslau, 13, Mai 10 U. Ab.] 335,30 10,9] O. 1. Seiter 
14. Mai 6 U. Mrg.] 336,01 490 O. 1. eiter. 


Breslau, 14. Mai. [Wafſerſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Nai 3 { 

Paris, 12. Mai. Die Oppofition wird zu dem projectirten Ver⸗ 
trage zwiſchen der Stadt Paris und dem Credit foncier ein Amende⸗ 
ment ſtellen, welches fordert, daß das Budget der Stadt Paris durch 
den geſetzgebenden Körper votirt werde, ſo lange der Gemeinderath der 
Stadt nicht gewählt, ſondern ernannt wird. 

Bukareſt, 12. Mai. In der Kammer find für die nächſten Tage 
Interpellationen über die jüngſten Ruheſtörungen in Giurgewo und 
Bakeo, ſowie über die Eiſenbahnfrage angemeldet worden. Die Kammer 
hat ein Amendement zur Ruralgeſetzgebung verworſen, wonach jeder 
Fremde bei der Niederlaſſung in einer Landgemeinde vorher die Natu⸗ 
raliſation nachſuchen ſollte. 5 

Belgrad, 12. Mai. Für die Volksmiliz ſind Uebungen in großem 
Maßſtabe angeordnet; die Miliz wird hierzn in Lagern concentrirt 
werden. ee : 

London, 13. Mai. Ein Expreß⸗Transportdampfer iſt von Ply⸗ 
mouth nach Alexandrien abgegangen, um dort Verwundete und die zu 
Magdala befreiten ehemaligen Gefangenen an Bord zu nehmen. — 
Die Königin legte heute den Grundſtein zum St. Thomas⸗Hoſpital. 

(T. B. f. N.) 

London, 13. Mai. Sonntag und Montag hat zu Ashton:under⸗ 
Lyne, Lancashire, ein Aufruhr ſtattgefunden, bei welchem gegen 70 
Häuſer geplündert wurden. Militär und Polizei ſäuberten die Straßen 
von den Tumultuanten. Es wurden nahe an 50 Perſonen verwundet. 
i (T. B. f. N). 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(VWolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr. Feſt, aber unbelebt. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 50 
bis 69, 45. Italien. öproc. Rente 48, 90. Oeſterr. Staats⸗Eiſenh.⸗Actien 
Baiſſe 557, 50, dito ältere Prioritäten 259, —, dito. neuere P \ 
256, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 260. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 37T, 25. 
dto. Prioritäten 216, 50. Sproc. Ver.⸗Staaten⸗Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 80%. 

London, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 32%. 
proc. Spanier 35½. Italien. öproc. Rente 48%. Lombarden 15. Mexi⸗ 
caner 15%. Sproc. Ruſſen 84. Neue Ruſſen 84. Silber 60% B. Turk. 
Anleihe von 1865 34%, proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70 ½. 

Frankfurt a. M., 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterreickiſche National⸗Anleihe 52%. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Luvwigsbahn 134. 
Baieriſche Prämien⸗Anleihe 99%. 1854er Looſe 63%. 1860er Looſe 69 “/. 
1864er Looſe 86% B. Oberheſſiſche 74%. Ruſſ. Bodenkredit 80. — Ziemlich 
feſt. Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 190 ½, Staatsbahn 263 
Frankfurt a. M., 13. Mai, Abends. [Effecten⸗Societät.] Delterr. 
Effecten matter. Amerikaner 7576. Credit⸗Actien 189%. Steuerfreie Anleihe 
49%. 1860er Looſe 69 7. Staatsbahn 262. f 

Bremen, 13. Mai. Petroleum, Standard white, loco 5%. 

Hamburg, 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. HT Ag e.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 88. Natie nal⸗Anleihe 537. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 80 /. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 68%, Staatsbahn 553%. 
Lombarden 372. Italieniſche Rente 4674. Vereinsbank 111%. Nord⸗ 
deutſche Bank 119 . Rhein. Bahn 117. Nordbahn 96½. Altona⸗Kiel 
110%. Finnländiſche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 104%. 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anſleibe 1024. (proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 
69% Pisconto 2½ pt. — Berflimmt, j 

Hamburg, 13. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen auf Termine feſter. Weizen pr. Mai 5400 Pfp. 
netto 172 Bancothaler Br. 171 Gld., pr. Mai⸗Juni 166 Br. 165 Gld., 11 
Juli⸗Auguſt 155 Br. 154 Om. Roggen Pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 120 Br., 
119 Gld., pr. Mai⸗Juni 115 Br., 114 ©, pr. Juli⸗Auguſt 106 Br., 
105% Gl. Hafer ſtille. Rübe! ſtille, loco 21%, pr. Mai 21%, per 
October 22%. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee ruhig. Zink unverändert. 
— Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 13. Mai, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Niedrigere Preiſe bewirkten Kaufluſt, doch wurde eine Wendung zum Beſſern 
erwartet. New⸗Orleans 12%, Georgia 12. Fair Dhollerab 10%. Midd⸗ 
ling fair Dholleraßh —. Good midvling Dhollerah 10, Bengal 977, Good 
fair Bengal —. Fine Bengal —. New fair Oomra 10%. Good fair Domra 
11. Pernam 12%. Cgppliſche — _ Smyrna 10%. Orleans ſchwimmend 
—. Schwimmende Amerikaner —. Savannah —. Mobile —. Domra April: 
Verſchiffung —. 

— 13. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,900 Ballen Umſaß, davon 
für Speculation und Export 2000 Ballen. Para ſteifer. 

Paris, 13. Mai, Nachm. Rab öl pr. Mai 89, 00, pr. Zu tee 90, 50, 
pr. Sept.⸗Dechr. 00, 50. Mehl pr. Mai 90, 25 Baiſſe, pr. Juli⸗Auguſt 83, 00. 
Losen emal, 0 tt. Schlußbericht fuhr 

London, 13. Mai. Getreidemarkt. ußbericht). Fremde Zufuhren 
jeit leztem Montag: Weizen 11,470, Gerſte 1290, Be 7800 Sue 
Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen gehandelt, für fremden kaum Käufer 
am Markte. Berſte unverändert. Hafer angenehm. Leinöl ab Hull 
loco 324. — Sehr ſchönes Wetter. I 

Amſterdam, 43. Mai, Nachmitt. 4 un 30, Min. Getreibemarkt 
(Schlußberſcht.. Roggen auf Termine feſt, ſonſt ſtill, pr. Mai 248, pr. Juni 
232, pr. Juli 227. Raps pr. October 65. Hübdl pr. November: 
December 34%. 


Berlin, 13. Mai. Der vom Wiener Budgetausſchuß angenommene 
Mayer'ſche Antrag, welcher außer der 7procent. Einkommenſteuer noch eine 
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18procent. Zinſenreduction bezweckt, wirkte wie an der Wien 

erhöhtem Grade hier verſtimmend und traf mehr oder minder 

aller öſterreichiſchen Deviſen. Die matte Haltung übertrug 
Gebiete, zumal auch Stimmen laut wurden, welche der Luxem i 
bahnfrage politiſche Bedeutung beilegen wollten. Mehr als der Preisdruck, 
der nicht von großer Bedeutung, war die große Geſchälftsſtille auffällig, die 
alle Verkehrsgehiete umfaßte. Eine Ausnahmeſtellung fiel auch heute nicht 


einmal den ſonſt beliebteren öſterreich. Bahnactien zu; dagegen wurden von 
anz. 


Rum. ⸗Anl. Poſten aus dem Markt 


enommen. Der Rückgang bei Lomb. 
u. Credit ſchwankte zwiſchen 99 9 


ti 4, Galizier gaben % auf, auch Looſe ließen 
ſich % billiger haben. Ital. waren kaum letzten Preis haltend, indeß blieben 
Amerikaner feſt, doch ohne Leben. Oeſterr. Fonds drückten ſich meiſt etwas, 
von den ruſſ, ſind die beiden Stiegl.⸗Anl. berabgefebt, 
und poln. Pfandbriefe, ſowie die neueſte Präm.⸗Anl. aber belebt und höher: 
8 Prioritäten bleibt nichts beſonderes zu bemerken. Die ſchweren Bahn⸗ 
Aktien hielten ſich nicht vollſtändig; wir finden Preisermäßigungen, die in⸗ 
deß nur nahezu bis 7 betrugen, bei Oberſchleſ. A, u. C., Rhein., B 
Cöln⸗Mind.; etwas bedeutender find ſolche bei Coſ., auch ftellten jid 
die Stammprioritäten wieder niedriger; faſt eine alleinige Ausnahme bildeten 
ae deren Cours um % anzoſz on Banken drückten fi 
Bankanth., Luxemb., Genfer und Gothaer um reſp. 4; von Darmſt. 
ann Mehreres zu alter Notiz um, und von Berliner Handel desgleichen u 
thöhung um 1%. Neu an hieſiger Börſe war die Einführung der ſchleſ. 
inkhütten⸗Actien, für deren Stammactien 58 incl. Dividende 
ammprioritäten 61. excl, Coupon uns als maßgebende N 
wurde. Preuß. Fonds wenig rege, doch 5% Anl. J theurer. 


otiz bezeichnet 


. uU. H.⸗3.) 


70 bez, per ult. Juni 764% bez. 


Breslauer Börſe vom 14. Mal.] Schluß⸗Courſe. (1 r dach) 
Ruſſiſch Papiergeld 83% bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 87 % - bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 83 bez. u. Br. Oeſterr. 


National⸗Anleihe —. Freiburger 118 bez. Neiſſe⸗Brieger —. 

Lüt. A. und C. 186% bez. u. Br. Wilhelmsbahn 88% —% bez. u. 

706 175 5 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 81%, Gd. 

Verein 11: ez. 

e iener 58 Br. Minerva 37% Br. Baier. Anl. —. Italiener 
Br. 


Breslau, 14. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. i i 


Gd. 
Schleſ. 


—— — — — — 
Weizen, weißer 116—120 113 104—108 | Gerſte .- 60—62 58 54—56 
90 gelber, 115—117 112 102107 Hafer Er 39-40 38 37 
Roggen, ſchleſ. 80-81 78 74-75 Erbſen 70-74 68 60-64 
do. fremder 75—78 73 70 
Loco⸗ (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18% Br., 17% Ol. k 
Ofſiciell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Etr. open — Etr. Leinbl. 
— Ctr. Rüböl. 5,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


d » — 
Berliner Börse vom 13. Mai 1868. 


Fonds und Geld- Course. 
Freiw, Staats-Anl. . 0 5546. 9 
2. 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


Staats-Anl. von 1889/6 104 % Dividende pro 1866, 1867. 
dito 84. 65 4½ 95 ½ dz. \achen-Mastricht — ar 
dito 1657.59 4½ 95 ½ bz. msterd. Rottd. 4% | — 
dito 1650495 7 ba. Berg.-Märkische | 8 — 
dito 16844 ½% 8 ½ bz. Berlin-Anhalt. 13½ñ — 7 
Alto 186714141951), bz. Berlin-Görlitz . .] — — 4 
dito 180% 2/4 88 ½ bs. dito St.-Prior.] — u 
dito 1853/4 188% bz. Berlin-Ham LM 
dito 18624 8% bz Borl.-Potsd-Mgd. 16 — 
Staats-Schuldachelne3½ (84 ½ ba. erlin-Stettin 8,1 
Prüm.-Anl. von 1855 37% 110% ba. öhm.-Westb.. .| 5 — 
1 59 8 — 15 hi reslau-Froib,..| 9a | - 
(Kur- u. Neumärk, |: 2, -Mind: 9 — 
2 Pommersche . . 3½% 75 % bz — 2 — 
5 i ... 1 ei dito St.-Prior.] 4½ 
Edge e e fe eee, 
0 ae 43 ½%— — N . 5 N 
3 Kur: u. Neumärk. 4 190% b. 1 5 i 105 a 
Zi Pomraersche ,..j4 90 ½% bz. G — 2 208 ½% da 
= JPosensche ....% 89% 2. 4 1130 b, b 
Preussische.. 4 80½% bz — 4 NB. 8 
3 Westph. u. Rhein. 4 9% bz — & a dr 
Al Sächsische . , 4 9255 B — (4 (88% hs. @ 
Schlesische . 4 2135 bz. 4 78 be 
Louind’or 112% 57 [RE mx. 874.02 — 4. —— — 
Goläk, 9 111, o lar Bin, A d. |Obe fee. 
Ausländische Fonds. Ei 5 Mir 
Oosterr. Motalliquea s 48 ½ B. u 
dito. d 46 645 b. G. au 5 101 1 N 
ae L e 49% .. en 
to 0 — > — 11 ! 
dito Bien Fr. 4 ech be: 2: 9 Rh er 5 
dito ı Risenb.-L. . |76.#; 2 4 118½ ba. 
Ital. neue Öproc, Ans 47% ba. — 4 — 5 
Russ.-Eugl. Anl. 18626 84 ½ bz. — 1 30% bz. 6 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 166% B. u 1 2 b. 
Solln. Pfandbr. III Em. 4 63 ½ bz. — 4 138 f. ö 
A — 4 
0 N 7 DR. N 
Gabe, 40 Tale, Obr. [061% F. Band eee. 
Baden, 38 Fl. 00e 120% B. Berl, Kassen-V, 12 9% 44 1189 et. ba. 
Amerikan. St.-Aul. . 76½ te. c. 1 8 27 n 1140 B 
7 7 remer . 11 B 
kisenbaha-Prioritäts-Aotien Danziger Bank . 8 5 4 1 
Berg. Märkische. , „14191251, B. Darmst. Zettelb.] 4 — 4 186 6, 
ito I. 4½% G. Gerser Bank . 2% | Bis 4 1969, 0. 
dito IV. 93 et, ba Gothaer „ 5 — 4 192 B. 
dito III. v. t. 3½ 8-1919177%48777% ba. Haunoverächs B. Bi — 1 68 ot be G. 
Obln- Minden 4 10 B. Hamb. Nordd. B.] 81 74, 119 k. 
dito 1.5 10 7B. „ Veroing-E. 100% 4 % III 8. 
dito 4 84, 6. Könipeberger B. 77,1 — 4 112 d. 
dito III. 4 1833 bz G. ‚asemburger B.] 6 — 1 91 ½ br. 
dite 405 8. Magdeburter B.] 8 4 4 06 ½ 6. 
dito IV. 4 1833, ba. osemer Bink Tl : 4 102% R. 
dito 8 V. 4 83%, B. reuss. Rauk-A. 14 — 154 18. 
.00,-Oderb, (Wilh.) 4 — 0 1. Thüringer Bank! 4 4 4 70 B. 
dito III. EA. 4% 90 E. Weimar 11 — 85% B 
1 Na Nm. ie: 9 8 
. Lu PERL OHR) * B. 
Niedorsebl.-Märk. . 4 67 
e c ler 1 bz. C. Ser! Hand- G05. 3 — 4 in be 
dito III. 10 oburg. Crodh. A.] 4 — 4 72 br. 
dito IV.141,.94%, B, Darmstädter „ 6 | — 4 89% da. 
Ndechl, Zwefgb. L. C. s 9 va. bamener 0,5. KON. f enen 
Obergchles. .. n Dise, Com.-Anth.| 8 — 4 113½ ba. 
dito N. 3% 787% K. Genfer Credb.-A.] 0 — 4 24 bz. 
dito ca 857 6. Leipziger „ — — . 97 n. K 
dito DA 8570 6. Meininger „ — — 4 ER B. . 
dits E. 3. Ir? © oldauerLde.-B.| — — . 126.8. 
d 1 1 Dest, Credb.-A, | — — ßes |SIkäy, ba 
110 8.1651 Q ch. Hauk- Vor. | 71 1 114 
dito 8.4492, K. n bi 
Ousterr.Iranz,. 8 mel de, = | 
Vesterr, südl. St.-B. 7 v2. B. 
hein. v. St. gar. 96 Minor 11 — 6 u ba G. 
Rhein-Nahe-B. gar, 42 ½ ba 8. [Ebr.v.Kigenb at.. 10 12, iS 138 „ 


* Breslau, 14. Mai. Am heutigen Martte haben ſich Preise bei 
belangloſem Umſatz ungefähr behauptet. j 

Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. hier weißer 104—120 Sglu 
gelber 102—117 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. 7 
Roggen war heute preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher 74—81 Sgr⸗ 


fremder 70 bis 78 Sgr., ſeinſte Sorte über Notir bezahlt. — Werl.“ 


preußiſche 


Polniſche Liquid.⸗ 


hi Hier 


und für deren 


Der Disconto 
für feinſtes Papier bleibt 2% %. — Prämie für n per ult. Mai 


1860er Looſe 69% Gd. Amerikaner 76 ½ bez. u. Gd. 


fein mittel ordin. A 


war flau, pr. 74 Pfd. gelbe 54 — 56 Sgr., helle 57—59 Sgr., weiße 
60—63 Sgr., feinſte Sorte über Noti 9 — Hafer e. pr. 
50 Pfd. 3740 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen wenig 


beachtet. Wicken vernachläſſigt, pr. 90 Pſund 45 — 56 Sgr. 
Deljaaten ohne Handel. — pine ohne Handel, pr. 90 0 
elbe 40-46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen oohne Käufer, pr. wo 
d. 92100 Sgr. — Schlagle inpreishaltend. e e 1 
ſchleſiſche 59—61 Sgr. fremde 50—55 Sgr. pr. Centner. — Mais 0 ulm 
Waere Kalle Gesc 1 pr. Einx. rer 1 N 
eſaa 3. Gejhäft, Preiſe nominell, rothe in matter un, 
10—11—12—14 Thlr. pr. C, ochfeine über Notiz, weiße weng lin 4 
12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., h. 57 über W I 
r. Ctr. PN 
Sgr., Metze 142% St 


e 
Thymothee angeboten, Thlr. 
Kartoffeln pu Sg a 150 Pfd. Ban. 


Gestern Nachmittag wurden wir durch die Geburt eines mu 
erfreut. Breslau, den 14. 5 — ig 2 ; 
oritz Schlesinger. 2 
Friedericke Bekletinger, geb. Hageberg _ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. ( 


N 
W. Frech in Boedlam 
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ntern naben 1 


